
Corona-Krise im Kreis Steinburg

ITZEHOE Die psychosozialen
Folgen der Corona-Maßnah-
men beschreibt Psychiater
Arno Deister und erklärt,
warum er auch positive Ef-
fekte in der Krise sieht. Er ist
Chefarzt des Zentrums für
Psychosoziale Medizin am
Klinikum Itzehoe. 2017 bis
2018 stand Deister als Präsi-
dent an der Spitze der Deut-
schenGesellschaft fürPsych-
iatrie und Psychotherapie,
Psychosomatik und Nerven-
heilkunde und ist aktuell de-
ren Past-Präsident (Vize-
präsident). Mit ihm sprach
Michael Althaus.

Herr Deister, während der
Corona-Pandemie dreht
sich alles um körperliche
Gesundheit. Vergessen wir
dabei die psychischen und
sozialen Folgen der Krise?
DieGefahrbesteht.Es ist völ-
lig nachvollziehbar und auch
richtig, dass wir anfangs zu-
nächst der möglichen inten-
sivmedizinischen Behand-
lung vonCovid-19-Patienten
alles unterordnen mussten.
Aber auf Dauer ist es fatal,
wenn wir nicht auch auf die
seelische Gesundheit der
Menschen achten, zumal sie
in der jetzigen Situation be-
sonders herausgefordert ist.

Wie zeigt sich das?
Bei Menschen, die bereits
eine psychische Erkrankung
haben, kann diese durch die
aktuelle Situation verstärkt
werden. Aber auch bei Men-
schen, die von sich sagen

würden, dass sie psychisch
gesund sind, gibt es Reaktio-
nen auf die Situation, denen
teilweise Krankheitswert zu-
kommt.

Was sind das für Reaktio-
nen, wie kommt es dazu?
Das Problem ist, dass wir
überhaupt keine Vorerfah-
rungen mit einer solchen Si-
tuation haben, wie wir sie im
Moment erleben. Menschen
verhaltensichaber immerer-
fahrungsorientiert. Deshalb
haben wir das Gefühl, die
Kontrolle zu verlieren. Das
verursacht Angst und Unsi-
cherheit, die dann zu ganz
unterschiedlichen Folgen bei
den Menschen führen.

Vielen machen die Isola-
tion und fehlende soziale
Kontakte zu schaffen…
Es geht dabei ja besonders
um das Gefühl der Nähe. Es
gibt aber nicht nur räumliche
Nähe, sondern auch emotio-
nale Nähe. Sie definiert sich
dadurch, wie nahe ich einem
anderen Menschen gefühls-
mäßig bin. Während sich die
räumliche Nähe jetzt oft
nicht herstellen lässt, bleibt
die emotionale Nähe weiter
extrem wichtig und auch
möglich. Wir sind alle dabei,
neue Methoden zu entwi-
ckeln, um emotionale Nähe
zu schaffen.

Ist eine Videokonferenz
eine solche Methode?
Sie ist ein Instrument, aber
noch nicht die Lösung. Sie

Fehlende Nähe und die Rolle von Politikern: Psychiater Arno Deister vom Klinikum Itzehoe und seine Sicht auf die Corona-Situation

hilft, weil wir die Gefühls-
äußerung eines Menschen
besser beurteilen können,
wenn wir seinen Gesichts-
ausdruck sehen. Emotionale
Nähe entsteht aber jetzt da-
durch, dass wir alle den glei-
chen Herausforderungen
ausgesetzt sind und solida-
risch sein können. Keiner
kann sich den Folgen der
Pandemie entziehen. Wir re-
den heute viel mehr als frü-
her über die Lösung gemein-
samer Probleme. Das kann
große emotionale Nähe
schaffen.

Welche Rolle spielt für die
Menschen das Auftreten
von Politikern in der Krise?
Politiker haben in der aktuel-

len Situation genauso wenig
Übungwie alle anderen auch.
Sie suchen auch noch nach
einem Weg. Es ist extrem
wichtig, dass sie den Men-
schen, denen sie so viele Ein-
schränkungen zumuten, ihre
Gründe erklären und auch
zugeben können, dass sie
Zweifel haben, ob sie alles
richtig machen. Noch verste-
cken sich viele Politiker hin-
ter dem üblichen politischen
Kommunikationsstil, der in
der aktuellen Situation oft
nicht angemessen ist.

Können die Politiker oder
die Virologen, die aktuell
viel in der Öffentlichkeit
stehen, auch zu Identifika-
tionsfiguren werden?

Jeder, der uns Sicherheit gibt
oder geben möchte, wird
leicht zur Identifikationsfi-
gur. Das ist für die Betreffen-
denmit einer großen Verant-
wortung verbunden.

Haben Sie den Eindruck,
dass die Politik die psychi-
schen und sozialen Folgen
der Krise genügend im
Blick hat?
Anfangs war die Fixierung
auf die reinen Infektions-
schutzmaßnahmen zu groß.
In der Diskussion über
Lockerungen rücken psycho-
sozialeFragen jetzt stärker in
den Vordergrund. Es ist
wichtig, bei jederMaßnahme
zu fragen: Wie geht es den
Menschen damit? Wie

können sie damit umgehen?

WiebeurteilenSiedieaktu-
ellen Lockerungen?
Grundsätzlich ist es zu be-
grüßen, wenn die Politik
mehr auf die Verantwortlich-
keit des Einzelnen setzt. Ob
sich das bewährt, hängt von
uns allen ab. Es ist eineChan-
ce, aber auch eine Gefahr.
Und wenn ichmir die aktuel-
le Situation ansehe, dann
habe ich den Eindruck, dass
nochnichtallegelernthaben,
die notwendige Verantwor-
tung zu übernehmen.

Können Sie derKrise etwas
Positives abgewinnen?
Ich sehe die Krise auch als
Chance. Sie führt zu einer
Diskussion darüber, welche
Dinge uns wichtig sind. Wie
wichtig ist uns der Kontakt
zu anderen Menschen? Wie
wichtig ist uns der Klima-
wandel?Wiewichtig sinduns
Flugreisen? Muss es immer
nur Wachstum sein? Es ist
gut, sich darüber Gedanken
zu machen.

Spüren Sie die Folgen der
Krise in der Psychiatrie am
Klinikum Itzehoe?
Sehr deutlich. Durch corona-
bedingteAuflagenbehandeln
wir zwar etwas weniger Pa-
tienten. Aber die Menschen,
die da sind, sind schwerer
krank, weil viele unter den
BelastungenderKrise leiden.
Wir erwarten, dass hier die
Belastungen noch zunehmen
werden.

Verantwortung übernehmen in der Krise – noch nicht alle haben das gelernt,
meint Professor Dr. Arno Deister. FOTO: MICHAEL RUFF

„Ich sehe die Krise auch als Chance“
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Seit 2016 betreiben
Susanne Baulig und
Jessica Pewe den am-
bulanten Pflegedienst
Intensivpflege Baulig
GmbH in Krempe.
„Uns liegt am Herzen,
dass Menschen nach
einer Entlassung aus
demKrankenhaus oder
während einer Erkran-
kung sowie allgemei-
ner Pflegebedürftigkeit
in ihrem eigenen Zu-
hause rundum profes-
sionell und einfühlsam
betreut werden“, sagt
Jessica Pewe.
Pflegen mit Zeit und

Herz, das zeichnet den
Pflegedienst Intensiv-
pflege Baulig aus. Die
Patienten können sich
auf die Pflegekräfte verlas-
sen, denn sie sind pünktlich,
ehrlich und hilfsbereit und
haben immer ein offenesOhr
für die Nöte und Sorgen der

von ihnen betreuten Men-
schen.
Das Leistungsangebot des

Pflegedienstes ist sehr um-
fangreich. Dazu gehören

unter anderemHilfe bei
der Körperpflege, beim
Kleiden oder bei der
Nahrungsaufnahme,
ärztlich verordnete Be-
handlungspflege wie
Wundversorgung, Bei-
ne wickeln, Blutzucker-
messungen und Insu-
lingabe sowie Medika-
mentengabe, Hilfe bei
der Hauswirtschaft
oder beim Einkaufen
sowie Betreuungsleis-
tungen.
Der Pflegedienst er-

stellt ein individuelles
Angebot, egal für wel-
chen Bereich Sie Unter-
stützung benötigen.
Intensivpflege
Baulig GmbH
Susanne Baulig
Jessica Pewe
AmMarkt 6a
25361 Krempe
Tel. 04824/4000 211

www.intensivpflege-baulig.com

Der ambulante Pflegedienst Intensivpflege Baulig pflegt mit Zeit und Herz

Auf sie können sich die Patienten verlas-
sen: Susanne Baulig (l.) und Jessica Pewe.
Für das Foto haben sie ihren Mund- und Na-
senschutz abgenommen. FOTO: ALLES

GehtesumdieHaustechnik,
ist die Itzehoer Firma Scheel
der Ansprechpartner in der
Region – und das bereits seit
fast90Jahren.DerFamilienbe-
trieb inder drittenGeneration
ist stets seiner Tradition treu
geblieben und Innovationen
immer aufgeschlossen. Davon
zeugen auch die vielen zufrie-
denen Stammkunden.
SeitvielenJahrenspieltauch

die Klimatechnik bei Scheel
eine große Rolle. Für diesen
Bereich ist Sönke Ruß zustän-

dig. Er arbeitet seit 13 Jahren
fürdieFirmaundleitetdieKäl-
te- und Klimaabteilung. Der
Kälteanlagenbauermeister
kann auf über 30 Jahre Berufs-
erfahrung in den Bereichen
Kälte,Klima,Lüftungstechnik,
Schwimmbadbau und Wär-
mepumpen zurückblicken.
Gerade im Privatbereich

wird der Bedarf an Klimaanla-
gen immer größer. „Viele kön-
nen in diesem Sommer nicht
verreisen, immer mehr arbei-
tenvonzuHause,daspieltdie-

ses Thema
im eigenen
Haus eine
immer grö-
ßere Rolle“,
sagt Sönke
Ruß.
Auch das

Gewerbe
wie zum
Beispiel
Arztpraxen,
Labore,

Apotheken, Serverräume und
Modehäuser gehören zu den
KundenvonScheel-Haustech-
nik. In landwirtschaftlichen
Betrieben werden Kühlräume
für Obst und Gemüse instal-
liert, Supermärkte und Fein-
kostgeschäfte profitieren von
Spezialkühlung und Tiefkühl-
räumen.
Die rund 30 kompetenten

Mitarbeiter sind teilweise
nicht nur sehr langebei Scheel
tätig: Durch ständige Fortbil-
dungen sind sie fachlich auf
der Höhe der Zeit. Sie bieten
einen umfangreichen Service
an:ErreichtvonderHeizungs-
technik und erneuerbaren
EnergienwiePhotovoltaik,So-
larthermie, Brennstoffzelle
und Erdwärme über Elektro-
technik, Kältetechnik, Lüf-
tungstechnik, Schwimmbad-
technik und Sanitär. Auch die
Wartung für all diese Bereiche
wird übernommen. ta
www.scheel-haustechnik.de

Ihr Ansprechpartner: Sönke Ruß, Kälteanlagen-
bauer und Prokurist.

Sichern Sie sich Ihre Klimaanlage noch für diesen Sommer

Professionelle und
einfühlsame Pflege

Scheel-Haustechnik:
Spezialist für Kältetechnik

Aktuelles aus Wirtschaft,
Handel und Gesellschaft.
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